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Der Problemaufriss (I.) zeigt 7WEeI fundamentale Schwierigkeiten Il.) Frstens hat dıe
Kırche grundlegende Sozıale und rechtliche Entwicklungen nıcht In hre Strukturen
übersetzt, etwa dıe mit den Menschenrechten verküpfte fun  Jonale Ilrennung Von

Legislative, Fxekutive und Judıkative /weırltens repräsentiert dıe Kurıe gegenwärtig
nıcht dıe fundamentalen ollzüge der Kırche Frste spirıtuelle und pastorale Leıitlinie:
Die Kurienreform darf keine TUKTUr der un aufweilsen aufgrun VornN Ver-
nachlässıgung der Menschenrechte oder des theologischen Wesens der Kırche. m
un  on und PraxIis der Kurıe IM Sinne des Fvangelıums gewährleisten bedarf
e J zusätzlıch zuU.  Z Organıgramm der Kurıe, allgemeiner Maxımen zur Realısie-
Fung der corporate ıdentity. Diese Maxımen ergeben sıch UrC. ückgrı auf das
/weilte Vatiıkanısche Konzıl. Das Verfahren der Kurienreform IV.) kann NUur gelingen,
CNN dıe notwendigen /eıtraume vorgesehen, dıe entsprechenden OTTenNTlıchen und
fachlichen Diskurse Inıtuert, dıe erforderlichen ersten Weichenstellungen Instiıtutio-
neller Art VOor|  ME werden.

Problemaufriss

Das /Zweiıte atıkanische (0)1VA STEe einen TG  en Neuansatz inmiıtten eines
menschheitlichen Epochenwandels VO  3 Iyp eliner „gzroß en Transiormation“ dar
DIie heutige kultursoziologische Diskussion verste darunter drei epochale
Veränderungen der Menschheitsgeschichte, die menschliches Zusammenleben,
menschliche NY der Wir  el und mı1t der Realıität 1n allen
Dimensionen grundlegen veränderten

die esshaitwerdung des Menschen, die Entstehung der Ackerbaukultur und
die damıt verbundene erste Gründung VOIl Städten 1m Neolithikum:
die ndustrialisierun 1mM und UunN! miıt der anfänglichen Ver
wandlung der gesamten Wissenschaft, derider Geschichte und der Erfah
TUg der Zeıit 1eSs 1st verbunden miıt eINnem großen demographischenu
die Glo  1slerung und die Entstehung des „Anthropozäns” Ende des
und 1 Uun! Der Terminus „Anthropozän” wurde YEW. weil die
Menschheit 1n dieser en groisen Transiormation der effektivste Han:
lungsfaktor die under Erde gygeworden 1st. Sie ist gekennzeich-



net durch einen wissenschaftlichen und technischenu der den Men Peter
Hüunermannschen gyestattet, die irklichkeit bis 1n kleinste Momente auseinanderzuneh-

IHEeN und restrukturieren, auch 1n Hormen und 1n unterschiedlichen
Dimensionen, die uınmittelbar das eneirelien

ugleic. ergl sich e1nNe HNEeEUE Vielfalt, das persönliche und das gesellschaftliche
en trukturieren Dieser iImmense Zuwachs Verfügungsmacht gründe
auf methodischer Forschung 1n funktionaler kForm mıt speziÄischen O  en,
extIrem angen, kontrollierten Handlungsketten. AaDel wird die 1n irüheren EDO
chen ZAllZ selbstverstän:  ch vorausgesetzte Zentralperspektive auf die
keit Urc eine Fülle VOIl Einzelperspektiven Tsetzt DIie zugrunde llegende
philosophische 1NSIC formuliert Kant DIie Gegenstände des Denkens Sind
konstitutiv durch die Möglichkeit der Ngbedingt. Auf der anderen e1te
impliziert jeder Denkgegenstand den modus JUO, 1n dem sich der Mensch ihm
nähert bzw. die Weise, 1n der ihn erfährt Iese Verschränkung pragt sowohl
die unmittelbare nachkantische llosophie WIe Husserls und Heildeggers Phä
nomenologie, Wittgensteins Reflexionen auftf die Sprache WI1Ee die methodischen
Voraussetzungen der Wissenschafiten und der modernen Geisteswissenschaliten.
Das ONZ: antwortet auft diese sich abzeichnenden Veränderungen, die 1
Einleitungskapitel VOI Gaudium et Shes thematisiert, indem die ater die „ratlo
nidel“ 1n eliner Horm des Denkens darlegen Diese eue Denkform des
aubDens (ratio  el oreilt aut die Ansätze der atrıstischen Glaubensanalyse WIe
auft die thomanische Bestimmung des aubDens als „VIrtus infusa“ be1 Thomas
VOIl Aquıin zurück. S1e erdings VOIl den atern des II Vaticanums N1C
eigens ©  C. ge1lasst, sondern 1 erständnis des Myster1ums der OHenba:
IUg 2 der Kirche (L 2) 1M ysterium AaSsChAate der Liturgle (SC 2) 9) und
des Reiches es (GS 4.0) vorausgesetzt. erabschiedet eine VO  = univoken
eins-Begri des uns Scotus ausgehende philosophisch-theistische Fassung
des Gottesbegriffes, die sich VO  3 späten Mittelalter aD bis ZUT Neuscholastik 1n
ıunterschiedlichen Hormen durchhält.4 Zentral ist aDel der Begriff des yste
MUums, der (Gottes schlechthinnige or-Denklichkeit und das zugleic damit SCHC
bene Ansprechen des Menschen 1n selner Freiheit WIe sSe1INe „Motivatıon“ durch
es e1s ausSsdaruc e1in Geschehen, 1n das der Mensch sich übersteigen
durch den Glauben einbezogen
Das ONZ antwortet damit 1n eines Programms auft die otteskrise der
Moderne, die sich arkantesten 1n der Säkularisierungstendenz ausspricht.“
Das (031VA antwortete dadurch aber ebenso aul die sich nende Kirchenkri
>  9 die sich greibar 1 Vertrauensverlust e]lner mi1t vormodernen Lebensfiormen
und ihren heutigen eITr  ern noch kämpfenden Glaubensgemeinschaft manifes-
tiert > S0Z10l0gZ1sC. aufällige Erscheinungsfiormen VON es und en
krise S1Nnd Traditionsabbruch und kommunikativer Dissens 4 DIie ochkomplexe
Umsetzung der rogrammatik des /weıten atikanischen Konzils 1n aubDens
und Lebensiormen ist bislang LLUTr ansatzwelise eriolgt. IBG eiIiorm der römischen
Kurle, Reglerungs- und Steuerungsinstrument der Universalkirche, gehö: 1n
diesem Kontext den schwierigsten Problem{ieldern Da die TUukKTuren der



eMO. /ur römischen Kurıle den nstitutionellen Abdruck des Petrus-Dienstes des römischen
Reform der
Römischen

1SCHNOIS en, edingen S1e cht Verständnis und Glaubwürdigkeit dieses

Kurıe Dienstes, sondern auch Verständnis und Glaubwürdigkeit der gesamten Gemein-
schaft der Glaubenden, der Kirche
Wiıe soll 1N diesem Kontext e1InNe Kurienrefiorm, die eIiorm einer ochkomple-
Xe1N Institution aussehen, die VOIl spirıtuellen und pastoralen Perspe.  1ven
gyeprägt ist”?
In der schrittweisen eantwortung gehen VOIll den jeweiligen Schwierigkeiten
aus, VON dorther Herausforderungen auizuzeigen und spirıtuelle und pastorale
Leitlinien benennen. Das Wort „pastoral“ 1 Sinne Johannes’ XX und
der Konzilsväter gebraucht, also cht 1n der Absicht, unmıttelbare pr  SC  €
Handlungsanweisungen den glichen „Ddeelsorge-Betrieb“ gyeben, die
sich Aaus der pplikation ogmatischer ehren rgeben, sondern bezeichnet
prımär die Selbst-Positionierung der Kirche miıt ihren Lebensiormen und
ebensäulßerungen 1n der modernen Gesellschaft als VOIL Gott TMAC.  € eug1ın
des Evangeliums Jesu Christi.>
Das Wort „spirituell”, „spiritualis” verwenden stilıchen Sinne
Bezeichnung der uswirkungen, en und AÄAnregungen des Heiligen Geistes,
der VON niang der chöpfung „über dem a0o0s  6 schweben ber die (Gemein-
schaft der Glaubenden durch den erhonten Herrn dUSSCcHOSSCH 1st.

Z/wel fundamentale Schwierigkeiten der Kurien=-
reform und eıne erste abgrenzende, pastorale und
spirıtuelle Leıitlınıe

ıne erste iundamentale Schwierigkeit liegt darın, dass die ach dem /Zweıiıten
Vatikanischen (0)1VA erTfolgten Kurienrefiormen Pauls VI und Johannes Pauls O

abgesehen VOINl der Internationalisierung die isherige Kurienstruktur edig
lich insofern verändert aben, als die beiden Päpste 1n 7Zusammenarbeit m1t der
Kurle selbst die Iuppe der LEUN ongregationen geringTüg1g verändert aben
DIie kuriale Neuerung bestand wesentlich 1n der Einführung VOIl aten und
Kommıissionen, WIe S1e sich AaUS der ezeption des /Z/weiten Vatikanischen Konzils
ergaben. I3G Folgen dieses addıtiven Verfahrens zeigen sich deutlich 1n Insttutio
nellen Überschneidungen, mangelnder ommunıkatio und Effizienz.©
Mit der groisen Transformation der Menschheit 1 19unabDen sich
aber eine Hülle VON grundlegenden sozlalen und rechtlichen Entwicklungen CIBC-
ben, die VON der Kırche cht mit-vollzogen wurden und 1n den ITuUukturen der
Kirche keinen Ausdruck geiunden en 1eSs etrifft VOT allem die fiunktionale
Irennung VOIL Legislative, XEKUTLIVEe bzw. dministrative und Judikative Es geht
N1IC. elnNe unmittelbare Übernahme politisch-rechtlicher Verfassungselemen-
te für die Kıirche, sondern eline dem Wesen der Kirche korrespondierende
Fortschreibung ekklesialer Momente, WIe die moderne Gestaltung der yno  a&
und eine korrespondierende Ermittlung und Verabschiedung VOIl Kanones, das



Austarieren eiıner ance zwischen universaler Kirche und Ortskirche, (a
Hünermann1T1Mal und Kollegialität der ischöfe, Neubestimmung der Judikative durch

Einrichtung einer Verwaltungsgerichtsbarkeit, Neufassung der S  gerichtsbar-
keıit eic
1ne solche ınktionale Differenzierung ist indispensabe die Kirche Es
handelt Ssich AaDel die kklesiale Transformation VOIl Strukturen, die aul:
grund geschichtlicher Erfahrungen das menschenwürdige Daseın 1n der
modernen Gesellschaft VON unbedingter Bedeutung Sind. Diese iunktionale TrTeN-
NUNg STe eine Entialtung und uswirkung der Menschenrechte dar. Man
ler VOIlL einem spirıtuellen und pastoralen indispensablen Postulat sprechen
mMussen ein spirıtuelles und zugleic pastorales Postulat, weil Kirche ohne diese
Difierenzierung und 1ın den unterschiedlichen Ausformungen, sowohl als
Ortskirche WIe als Univers.  che eline Körperschaft waäre, die e1INe ündhafte
„Verfassung“ aufweisen würde eine Struktur, die mıt moralischer Gewissheit 1n
ahlreiche sozlale und individuelle Sünden führen würde Damıiıt aber eiInNn

Gesamtkonzept die römische Kurle erforderlich, das die grundlegend
wahrzunehmenden ınktionen klar abgrenzt, eindeutig uımrssene gyestuite Ent
scheidungsebenen, geregelte Kommunikationswege, regulierte Verfahrensweisen
UumscC DIie modernen Wirtschafts und Sozialwissenschafiten WIe die
echtswissenschaften aben ın ezug auf diese u  aten wichtige Einsichten
en S1e eachten ist be1 einer eiorm der römischen Kurıe unbedin
erforderlich
Veranschaulichen diese Komplexität der chlichen Auigabe einem Be1
sple Es z1bt be]l der jetzıgen Ordnung der
Kurie keine Institution, die die
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Ausgestaltungen gewahrt bleiben



ema Zur Diese Problematik durchzieht chliches en auft allen Ebenen Eın eispiel:
Reform der Es 21D% allein 1n Stuttgart 1mM men des Stadtdekanats 76 verschiedene
Römischen

Kurıe landessprachliche (1emeiınden miıt einem erheblichen Nte VOI Gemeinden mi1t
eigenen Rıten SOWIE eInem Klerus, der 1n ausländischen Diözesen und 1n anderen
Rıiten inkardiniert ist und Jur1s|  one. verschiedenen Bischöfen unterstellt ist
Es zeigt sich diesem eispiel, WIe notwendig und zugleic. komplex die
Auigabe ist: Ohne e1INeEe ul durchdachte Neukonzeption der esamten Kurjle 1Dt

keine kurilale Ns „Ordo Ecclesiae“. Ohne S1Ee 1Dt keine Möglichkeit,
angesichts der Vielfalt VOIl onkreten, geschichtlich gewachsenen CNenorT:!
NUNSCH strukturelle Sünden den Kirchenordnungen auizudecken und Tür deren
ANSCHICSSCHC orrekturen SOISCIL Be1 derel der ongregation YıNZE Ja

be]l Anerkennung der Pluralität VON Kirchenordnungen die Ausarbeitung
und die Realisation gewIlsser rundlinien der Kirchenordnung, die 1n unter-
schiedlichen chlichen Ausprägungen und estaltungen wahren wären, WwI1e
etwa die angeführte t{unktionale Dikierenzierung. Damıiıt zugleic. elne erste
Leitlinie die Wahrung VON DIntu. und Pastoral De]l der Kurienreform
deutlich S1e esteht der Vermeldung VoOoNn rukturellen Sünden 1n den NOLWeEeN-
digerwelse schaffenden trukturen der Kurle Es 1ST hier SEeIDSTVeEr:
tändlich N1IC möglich, auch die wichtigsten Perspektiven einer olchen
Leitlinie ımreilßen. 1eSs ass die Komplexität der angesprochenen Verhält
NISsSe N1IC
Eın zwelter ndamentaler und theologischer Mangel der bestehenden Ku
menstruktur zeichnet sich ab DIie Kurle repräsentiert gegenwärlg N1C die
grundlegendsten Vollzüge der Kirche, WwWIe S1Ee 1n der Tradıition der Kirche be
gründet, 1n der modernen Ekklesiologie herausgearbeitet und 1n den lexten des
Il Vaticanums bestätigt worden S1Nd: Leiturgia, artyria, Diakonia SallZ
ausdrücklich N1IC 1LLUT Lumen (rentium! Es 1Dt se1t dem (0)1VA eine Kon
gregatiıon für den Gottesdienst und die Sakramentenordnung, 1Dt eine YEWISSE
Modernisierung der Kongregation für die Evangelisierung der Ölker, und rund
[ünizig Jahre nach dem (0)1VA einen eTIWaAaSs auigewerteten päpstlichen Rat Cor
UNUMN, zuständig für kirchliche Carıtas-Institutionen
Aber diese drel Institutionen S1ind keine Kurleninstanzen iür die konstitutiven
Grundvollzüge der Kirche S1e den Blick auft Einzelaspekte der unter-
schledlichen Arbeitsgebiete eln Deswegen iehlt der gegenwärtigen Kurle die
Möglichkeit, klare Zuordnungen der verschiedenen Kommissionen und Räte VOI -

zunehmen. aruber hinaus ergl sich eın „schieifes“ Bild der Kirche 1mM Ganzen,
weil die Zuordnung zugleic die Stellung, Gewichtung und Auigabe der verschie-
denen Dienste ichtbar MaC Diakonie beispielsweise 1n der gegenwäar
tugen 1C. 1n ihrer fiundamentalen Bedeutung aus dem Blick.‘
ur die Kurienreform diesen ange ibersehen und hier keine schal-:
jen, ware benfalls VOIl eliner der Uun!: sprechen, und nicht,
weil die Menschenrechte tanglert wären, sondern weil das auft gyöttliche ung
zurückgehende Wesen der Kirche N1IC respektiert ware



etferFıne zweıte spirituelle und pastorale Leıitlinıe Hünermann
Maxımen eıner „Corporate identity”

Defizite 1mM chlichen itvollzug grundlegender gesellschaftlicher und eolog1-
scher Entwicklungen, die 1n den Tukturen der Kurıle keinen Ausdruck geiunden
aben und m1t den Menschenrechten und dem Wesen der Kirche verknüp Sind,
en N1IC. die einzıgen ängel, die be1 einer Kurienreiorm eachtung en
aben ıne weıtere moderne cklung etrilit die Einbindung VOIl werthalt!
SCIL moralischen Momenten 1n die zunächst formalen Strukturen VOI Steuerungs-
und Handlungssystemen. Es Sind 1mM Verlauf der ınmittelbar ZUFrüC.  egenden
zennte ıınterschiedliche Iypen VOIN Dienstleistungsunternehmen, Verwaltun
SCIL oder industriellen Produktionsbetrieben mi1t sSO7z1al relevanten, werthaltigen,
moralischen Zielvorgaben entstanden Man enz Banken mi1t ökolog1-
schen oder entwicklungspolitischen Geschäftsinteressen, Handelsorganisationen
oder Fiırmen, die sich e1iINn entsprechendes sozlales oder umweltbewusstes
mage bemühen eic Diese ntwicklung hängt aufs Engste miıt der oben angeESPIO-
chenen en „groiß en Transformation“ ZUSAaININeEI Auifgrund der gewandelten
wissenschaftlichen Forschung, der Technik und vermittels der Medien ist eine
Gesellschaft eNTtS  en die N1IC. 1LLUT die Grundbedürinisse der Menschen be

iriedigen kann, sondern Je nach Einsatz und OÖrientierung ihrer Forschungen
und Produktion bzw. Dienstleistungen, der gesellschaftlichen Verteillungsme-
chanısmen VOIl utern die menschlichen Ver  NısSse yrundlegend, das heilst
hıs Veränderung des Erdplaneten selbst, verändern kann Von daher manife-
stert sich eine hohe erantwortu die Dynamik und Ausrichtung aller
menschlichen Handlungssysteme, die menschliche Lebenswelt alle Men
schen erschlieisen und insbesondere TÜr die kommenden Generationen
rhalten
Ausgehend VOIN dem Faktum, dass jedes andlungs- und Steuerungssystem elne
Vielzahl VOIll Entscheidungsträgern umschlieilst und alle institutionellen und
funktionalen Regelungen Spielräume der pplikation und des Vollzugs umfassen,
aben solche nternehmen vielfach axımen formuliert.® Es S1Ind gyenerelle
Handlungsanweisungen, die alle Mitarbeiter verbindlich, den modus JUO der
Anwendung und Beobachtung der systemischen Regelungen 1m Blick auft die
Geschäftsziele bestimmen. 1eSs insbesondere dort, moralische, pDO.  sche,
umweltrelevante, ökologische oder soziale Interessen verlolgt werden oder
mindest WIC Sind. 1ese Maxımen werden N1IC. für die Gesamtheit der
Mitarbeiter veröffentlicht, erlaute und 1n den jewelligen Abteilungen 1n aNZE-
Tachter e1se umgesetzt. Sie werden ebenso 1n der Offentlichkeit verbreıtet,
weil S1e eın wesentliches Moment der „Corporate ideen, Vertrauen 1n die

angebotenen Dienstleistungen und Produkte fördern und die Akzeptanz dieser
Dienstleistungen und TOdukTte GKonsumenten, Kınden eicC moralisch leg1
timıeren Diese Maxımen en gleichsam oder 1mM wortwörtlichen Sinne das
„Vorwort“ allen nktionalen Regelungen dieser Betriebe und nternehmen
Größere Betriebe und Konzerne en zıımelst elne eigene Direktionsstelle 1n der



ema:Zur nternehmensleitung Örderung und 1  ung dieser Maxımen 1n der
Reform der UnternehmenspraxIis eingerichtet.”Römischen Was edeute diese cklung für die anstehende eIorm der Kurle, die eines,Kurıe

WE N1IC. das wichtigste Steuerungs- und Handlungssystem die katholische
Kirche ist?
Das Zweiıte atikanische ONZ: verste sich ausdrücklich als Posiıtionmlerung der
Kirche, ihrer aubens und bensiormen 1n „Mundo WUuSs temporI1s” (GS5) das
heilst 1mM Globalisierungsprozess, der weltweit 1 Gang ist In ezug auft diese
geschichtliche Bewegung ehren die okumente des I1 Vaticanums Neues, das
cht IL aber wesentlich auch durch dieel der Kurie, und durch ihre
Arbeitss  en, realisieren ist.
Eın schneller Blick auf die einzelnen okumente des Konzils ass eline Reihe VOIl

Innovatıonen SOIO: erkennen. S1e iühren einer eihe VON Maxımen:
a) Dignitatis UMAaNnde markıie eine Veränderung 1n der eintausendsiebenhundert
Jahre ten TAadıll1on kirchlich-staatlicher Symbiose, die die Religionsireiheit
beeinträchtigte bzw. verhinderte DIie Erklärung begründet die Religionsireiheit
durch die Würde des Menschen und die radikale Freiheit des aubens (Jentes
konzipiert Evangelisation und 1Ss1on korrespondierender Weise (n L 9

Sind die Grundlagen gelegt)
Daraus folgt die Maxıme Alle el der Kurle hat der Freiheit des aubDens
durch Förderung der Religlonsireiheit und dem Frieden zwischen den Reli
g]onen dienen.

Nostra Aetate vollzieht den Wechsel eliner grundsätzlich dialogischen Bezle-
hung allen eligionen und den verschiedenen Gruppen VOIl Nichtglaubenden
und begründet dies durch es Selbstoffenbarung und universalen Heilsrat:
schluss, der die gesamte Schöpfungs- und Menschheitsgeschichte, insbesondere
auch den Bund es miı1t Israel, umgreift (Die vier Konstitutionen bieten unter
unterschiedlichen erspektiven die Grundlagen dieser Entscheidung.)
Die res  erende Maxıme: Alle el der Kurıe hat diesem umifassenden0

dienen.
G) (audium et Spes nNne einen ugang, die wechselseitig sich durchdrin
gende (perichoretische) eziehung zwischen der modernen Welt und der Kirche
als Sakrament des Reiches es bejahen. nier Mirificam gehö 1n diesen
Kontext (Insbesondere und bieten die Grundlagen ür diese 1C.  }
Die res  erende Maxıme: Alle el der Kurie INUSS durch SOr  e nter
scheidung der Geister diese Wechselbeziehung TLördern und vertieien
d) Lumen Gentium, aber auch die anderen Konstitutionen D GS) die
Dekrete DZw. Erklärungen WwW1e Abostolicam Actuositatem eicC okumentieren die
Wiederentdeckung der Kirche als des es o  es, seine Önigliche Würde,
se1ine priesterliche und prophetische Sendung, se1ine rmächtigung und ompe
tenZz, das österliche Geheimnis Christi vollziehen. In dieser Wiürde und Sen
dung sind alle Glaubenden, Männer und Frauen gyleich.
DIie resultierende Maxıime: aps und Kurle stehen 1 Dienst des es es,
selner Männer und Frauen; 65 1Dt S1IEe des eseswillen, insbesondere



den Armen die TO Botschaft verkünden. 1eSs INUSS und el der eier
HüunermannKurie praägen

Lumen Gentium, Ecclesiarum Orientalium und NILATILS Redintegratio bejahen die
fiundamentale Pluralität VOIl en 1ın der rche, elne Pluralität, die die Ntier
pretation der apostolischen TaAadıllıon 1n Liturgle, Spiritualität und eologie
umfasst DIiese Pluralität 1N weilche auch die unterschiedlichenender
bislang elativ uniiormen „lateinischen en  66 1n Afrika, Asıien, Süd und
ittelamerika, aber auch 1n Nordame und uropa mehr und mehr hinein-
drängen wird als eichtum bezeichnet, das heifst N1IC. die reine 1e ist
anzuzilelen, sondern die Einheit 1n der Pluralität, die sich durch wechselseitige
Anerkennung, wechselseitiges Lernen auszeichnet.
DIie res  erende Maxıme: DIie el der Kurie iINUSS sich 1n allen Arbeitsfeldern
VOIl der Örderung dieser qu  ven Plurahität leiten lassen.

Lumen Gentium WIe SC, © char.  erisiert das Mınisterium ın der
Kirche als Dienst 1mM und das Volk Gottes10, sSodass die SAllZC Kirche ihre
Sendung erfüllen Dieser Dienst 1mM und das Volk es ist mi1t
Autontät ausgestattet und ist durch selne Gründung 1n Jesus Christus 1n der

Breıite möglicher Formen VON Kollegialıtät vollziehen.
Die res  erende Maxıme kann zusammengeflasst werden durch die beiden Worte
„Minıisterium Dienst) und „Kollegz1alıtä .
g Lumen (Grentium und Unittatis Redintegratio schärfen die e1n, die Einheit
der Kirche mıt allen Kräften sıchen und fördern Die gegenwärtigen
Mitglieder getrennten en und kirchlichen Gemeinschaften, die 1n diesen
Gemeinschaften geboren sind, können N1IC als sündige Schismatiker bezeichnet
werden. Der XE e1s selbst benutzt diese getrennten en und Gemein-
schaften TOTZ enlender Einheit als rlösung.
DIie res  erende Maxıme: DIie Kurie INUSS ın ihren vle.  gen 'heiten dem
Suchen und heiten die ÖOkumene Raum geben und diese Bestrebungen för:
dern
Was hler jeweils als Maxıme iormuliert wurde, als veranünortfich wahrzuneh
mende Handlungsorientierung 1n der Ausfülung der verschledenen erilahrensre
geln und Systeme der Kurle, hat aps Franziskus seinen kurzen Hom!1-
lien be1l den Morgengottesdiensten die Mitarbeiter der Kurle vermitteln
gesucht ESs handelt sich el die Übersetzung der Themen und ehren des
Konzils 1n eın institutionelles andlungs- und Steuerungssystem, die Kurle

I Spirituelle und pastorale Leıitliniıen fuür das
Verfahren eıner Kuriıenreform

uch 1mM ezug auftf das tuelle Verfahren eıner Kurienreiorm soll Ausgang
VON den Schwierigkeiten die Herausforderung char.  erisiert werden, dann
VON pastoralen und spirıtuellen Leitlinien sprechen.
Die Schwierigkeiten eiıner aktuellen eIorm der Kurle egen N1IC 1LLUT 1 lak:  el



ema. /ur schen Zustand der Kurie Sie egen wesentlich auch 1 ange Ressourcen.
Reform der Dieser ange konditioniert das einzuschlagende Verfahren der Kurienreform. Es
Römischen iehlt 1n der Kirche einer theologischen WwIe eiıner kanonistischen ultur Z

Uurıe Erarbeitung moderner institutioneller ekklesialer Hormen. Der Grund 1ne sol
che ultur SNAWA elne lebendige Auseinandersetzung der eolog1e und der
nistik miı1t den Entwicklungen 1 öffentlichen Bereich WIEe eine Je eue Erschlie
Bung der eigenen theologischen und kanonistischen Quellen und einen allge
meın kirchlichen Diskurs VOTAauUus DIie olge Es mangelt entsprechend gebilde
ten und verantwortlich 1n diesen Bereichen agleren könnenden ırten, zumal die
Politik der Bischoisernennungen sich wesentlich der Bewahrung der bisher1
ZEN Strukturen ormentierte. Damıiıt ist N1C gyEeSsagZT, dass N1IC. einzelne 1SCNHNOIe
21Dt, die die erforderlichen Kompetenzen aufweisen. Ebenso 1Dt einzelne
Theologen, die entsprechende Vorschläge veröffentlicht aben ber eın fener
aCcC  er Diskurs zwischen Kanonisten und Theologen, Bischöfen und Theolo
SCNH, kompetenten Fachleuten und der Diskurs 1n der Öffentlichkeit cht
STAl Das en dieses Diskurses ass die einzelnen blikationen WwI1e gele
gentliche Außerungen einzelner 1SCNO0{Ie als disparat erscheinen. Dieser usfall
des Dialogs Bildung ınterschiedlicher dissentierender Gruppen
1ıne zweilite Schwierigkeit 1n ezug auftf das einzuschlagende Verfahren eıner
Kurienreform res  1e Aaus der gegebenen internationalen Lage Angesichts der
gylobalen Menschheitsprobleme aben sich neben nationalstaatlich zugeschnitte-
HE Ordnungsstrukturen und den korrespondierenden völkerrechtlichen
menvorgaben ahlreiche 1LEUE Hormen herausgebildet, oder sS1e befinden sich och
1 Prozess der Institutionenbildung !! nsgesam ergl sich eın labiles eichge-
wicht miı1t unterschiedlichen uınbearbeıiteten Leerfeldern Die Kirche STEe VOT

der rage, und WwI1Ie S1e 1 Blick auf die heutige gyesellschaftliche Situation VO  Z

vangellum her elner Neuorlentierung verpflichtet WIFr'| die entsprechende
Strukturen der Kurıe erfordert.1% ıuıch hler fehlt entsprechenden Horen des
Diskurses.
Hür das Verfifahren der Kurienreiorm ergl sich damıt als erstes die Herausiforde
IUNg, elnen ängeren Prozess 1Ns Auge iassen, der selne Ze1it braucht,
eriolgreich durchgefiührt werden können.
Gerade be1 ängeren Prozessen STEe sich aber gebieterisc die rage, miıt wel
chen Maisnahmen und Entscheidungen anzulangen 1St, das anze N1IC.
vorzeitig scheitern lassen. (bt spirituelle und pastorale egründungen
einen bestimmten Ansatz, der eine cklung einleitet, die dann möglicher
welse sich selbst tragenden weılıteren Entwicklungen mihrt? Es z1Dt arau
eine eindeutige und klare allirmative 1useppe Dossetil, theologischer
Mitarbeiter 1n Lercaros, ZUSAamMneN m1t Lercaro führender Kopf des
bischöflichen Kreises „Kirche der Armen“ chre1ibt Todestag VOIl Paul Vile

19758, 1n einem angen Pro memorla AA Pontiikatswechsel, der erste
Schritt MUSSeEe ın der Bereitschafit des Papstes estehen, die Kollegialität der
gygesamten Kirche mıt selnen ern 1mM Episkopat en Nur werde
deutlich, „dass der 1T1mMal N1IC die Anmaßung elNner beliebigen weltlichen aC



1St, sondern die ollmac dessen, der der TSTe allein als der Letzte der Diener eter
Hunermannes (Servorum De1) 1St, der sich selbst die Schürze ımbindet“ WwIe Jesus be]l

der Fulßwaschung und den Dienst der Einheit eistet, der notwendig ist tür den
Glauben der Christen „Nichts SE deshalb WIC. WIe die Nektive usübung
des bischöflichen Dienstes 1n der eigenen Kirche 1 eilıner olchen Form, dass das
Bild des Papstes als NnNabers elner Urokrauschen EW die keine Beziehung
Z Glauben hat und keine Beziehung den realen Problemen des eigenen
es  06 überwunden 13 Vordringlich SEe1 die Schaffung eInes kleinen (srem1-
umm VOIL Bischöien, Vertretern der Weltkirche 1n Analogie Zmittel.  erlichen
bzw. irühneuzeitlichen Konsistorilum und dem Synod der orlentalischen en
ESs Yınge aDel N1IC 1n erster Linie eiıne 99  ontrolie der Kurle  “ sondern die
Leitung der Kirche unter dem persönlichen Vorsitz des Papstes 1n Gemeinschafit
m1t den Bischöfen Diese Ankündigung, die 1n den ersten hundert agen erfolgen
SOo.  © mMuUusste verknüp werden mı1t einer Aufwertung der Bischoifssynode, VO  3

/weıten atikanischen [0)1VA vorgeschlagen, VOIl Paul Z Beratungsgre-
m1ıum des Papstes gemacht, und auigewertet werden durch äuligere Einberu
Iung und die Ausstattung m1t beschlussfassender Kompetenz. Nur könne Ian

eiıne yrößere Eigenverantwortung 1 den verschiedenen en aufbauen.
1eSs sSe1 zugleic der Weg elner eilfektiven Gestaltung der ökumenischenNn
Tung. 14

eologle WwI1e Kirchenrecht, kirchenpolitische WIe allgemeine sozlologische und
organisationspsychologische Perspe.  1ven konvergleren 1 Blick auf diesen Än
satzpunkt. Zu eC ass Dossett1 diese Reilexion ber den ONkreten Ansatz
punkt der Kurienform unter das Leitwort „Kirche der Armen“. Er dokumentiert
N1IC die spirituelle und pastorale Dimension des anstehenden Verfahrens Er
zeigt zugleich, dass erst M® diesen nfiang die LUT VO  z e1s (GJottes selbst
erbittende Nachhaltigkeit der Entscheidung ZUL Kurienreiorm begründet erholft
werden annn |ieser nfang entuaste zugleic auch apst, 1SCNO0{Ie und 1tar.
beiter VON der cht r{iüllenden Auigabe, gyleichsam Aaus dem Stand eine
perfekte NeUeEe Kurienordnung vorlegen INUuSsSeN

Vgl etfer Hünermann, Continutty and Discontinuity In Eptoch-Making Transıtion of Faith:
The Hermeneutics of Vatican II, O:  ag bei der agung aCY of can H Boston
College, September 2015

Vgl Charles Taylor, Ein sakulares Zeitalter, Frankfiurt Maın 2009; ders., Philosophical
Papers, Bde., Cambridge 1985; die Diskussion Taylors ese Michael Kühnlein
as-11tz Bachmann (Hg.) Unerfüllte Moderne? Neue Perspektiven auf das Werk DON Charles
Taylor, er 2011

Vgl Hranz Xaver Kauimann, irche INn der ambivalenten Moderne, Freiburg 2012 Hür die 1n
diesem behandelnde Problematik eliner Kurienreform ist VOll oroiser Bedeutung,
ass uıunmittelbar nach dem /weıten Vatikanischen Konzil 1 Bereich der Wirtschalits- und
Sozialwissenschaiten eine Neubesti  mung VOIl Leiıtungs- und Führungsauigaben eINSetZT, die
1ın der traditionellen Gestalt VON Leitungs und Führungsämtern nicht vorkam: S1e werden aul
der Basıs VOIl diferenzierten und zugleich 1n der Konvergenz integrierten Funktionsbestim
INUNSCH thematisiert. Vgl Raılıner Bucher, Neue Machtstrukturen In der alten Gnadenanstalt.



ema. Lur Organisationsentwicklung In der Kirche, In ers Raıliıner OCcCkauer (Hg.) Macht und Gnade
Reform der Untersuchungen einem konstitutiven Spannungsield der Pastoral, Münster 2005, 183-199
Römischen Vgl Kaufmann, Kirche INn der ambivalenten Moderne, 102102

Kurıe Wır schlielisen uUuns damıiıt dem Gebrauch des ortes „pastoral” durch Johannes XX
S realtä della hlesa vista In tutte le SUeE dimens1ion1 OIl una realtä pastorale.” Zit.
1useppe Alberigo, Transizione epochale. Studi sul ONCULLO Vaticano I! Bologna 2009,

Vgl die Analyse VOILl Thomas VOIll Mitschke-Collande, Mentalitätswechsel notwendig.
Überlegungen ZUT Reform der Römischen Kurie, 1n Herder-Korrespondenz 6 9 443-448, insbe-
sondere 444[{1. Vgl auch Thomas Reese, Im Inneren des Vatikan. Politik und Organisation der
Katholischen Kirche, Frankfurt Maın 1998

Benedikt hat dankenswerterweise 1n seliner ersten Enzyklika die konstitutive Bedeu:
tung dieser Sendung der Kirche herausgestellt. Aus derselben Zeit stammt ıne ölfentliche
Erklärung elnes deutschen Bischoi{s: „Carıtas gehö: NC ZUIU Kerngeschäft der Kirche.“

Zur Bedeutung VOIl Maxımen und ihrem unterschiedlichen Gebrauch der Geschichte vgl
Rüdiger Bubner Irıch Dierse, Maxime, 1n D 90941-944

Benedikt XVI hat sSelINer Enzyklika Caritas In erıtate VO:  S 2009 diese ntwicklung
ausdrücklich gewürdigt und als en wesentliches oment des gylobalen Integrationsprozesses
bezeichnet. Vgl die genannte Enzyklika, insbesondere die Nummern 30-492 (Enzyklika „Carı-
tas ver. VOIl aps Benedikt X  P hg VO'  Z Sekretarlat der Deutschen Bischoiskoni{e-
TeENZ, ONn

10 Vgl auch die sehr gute Erklärung VON Johannes Paul iE 6 Nachsynodales apostolisches
Schreiben 'astLores dabo vobis, März 1992, unter: www.vatican.va/holy_father/john_paul_
11/apost_exhortations/documents /hf_jp-1_exh_2503 1992_pastores-dabo-vobis_ge.html.

11l BenediktX hat ın Carıtas IN ertitate auft 1ne eihe dieser Gegebenheiten auimerk
gemacht. Vgl. insbesondere die Kapitel D auf den Seiten

12 Im Kontext dieser rage ware überprülien, ob und WwIe die ach dem Konzil eingerichteten
päpstlichen Käte und Kommıiıssionen diesen ich verändernden Lagen angepass werden sollen.

13 /Zit. 1useppe Alberigo, L’o  cina bolognese”, Bologna 2003 hier 209 Vgl
eter Hünermann, „Kirche der Armen“. Ein theologisches Programm, ThO 193 201525
ZZ0=24

14 Vgl Hünermann, Kirche der Armen


